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4. K a p i 1: el.

Schwellroft-Fundarnente.

In Fällen, in denen zu befürchten ift, dafs ein Bauwerk in Folge Hark prefsbaren

Baugrundes, in Folge ungleichmäfsiger Befchaffenheit des letzteren oder in Folge

ungleich vertheilter Laf’ten nachtheilige Veränderungen erfahren könnte, ift vielfach

ein hölzerner Boden oder Roft, der auf die Baufohle gelegt wird, als Fundament

benutzt worden. Diefe fchon feit langer Zeit übliche Conflruction hat den Zweck,

die vorhandenen Ungleichheiten im Baugrund oder in der Laf’tenvertheilung aus-

zugleichen; fie fell auch innerhalb gewifi'er Grenzen die Drücke, die auf fie wirken,

über eine größere Fläche vertheilen und unter Umf’tänden eine Längsverankerung

der Fundament-Conflruction anftreben.

Hierdurch entftanden die fog. liegenden Rofte‚ auch gef’treckte, fliegende

oder fchwimmende Rofte genannt, die in [ehr verfchiedener Weife confiruirt

worden find.

a) Einfachere Rott-Conftructionen.

I) Der liegende Rof’c geftaltet fich am einfachften, wenn er aus einereinzigen

Lage von flach und dicht neben einander gelegten, 7 bis 10 cm fiarken Bohlen

befteht, die erforderlichen Falles durch Dübel mit einander verbunden werden. Die

Wirkfamkeit eines folchen einfachen Bohlenroftes ift nur gering, wefshalb er auch

nur für untergeordnete, den Baugrund wenig belaftende Bauwerke in Anwendung

gebracht werden kann.

2) Die Roft-Confiruction kommt dem damit beabfichtigten Zwecke näher, wenn

man fie aus zwei derartigen über einander gelegten Bohlenfchichten zufammenfetzt.

Die beiden Lagen durchkreuzen fich unter einem rechten Winkel; meif’c liegt die

eine parallel zur Längenrichtung der Mauer (Fig. 677) und bringt nicht nur eine

Fig. 677. Fig. 678. Fig. 679.
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Doppelte Bohlenrofte. Roll aus Halbhölzern.

1190 n. Gr.

Druckvertheilung in diefem Sinne hervor, fondern erzeugt auch eine Längsverankerungi

des auf dem Rofte ftehenden Mauerwerkes. In England werden die beiden Bohlen-
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lagen wohl auch unter 45 Grad zur Mauervorderfläche gelegt (Fig. 678), wodurch

zwar unter Umftänden eine beffere Druckvertheilung erzielt werden kann, die Längs—

verankerung des Mauerwerkes jedoch nicht erreicht wird.

Der doppelte Bohlenrof’c ift zwar wirkfamer, als der einfache; indefs kann

erfterer gleichfalls nurjgeringen Belaf’tungen —— 1,0, höchftens 1,5 kg für 1qcm — aus—

gefetzt werden und nur bei gleichartigem Boden Verwendung finden.

3) Die unter I und 2 vorgeführten Roß-Conftructionén werden tragfähiger,

wenn man die eine oder die beiden Bohlenlagen durch flärkere Hölzer, fog. Halb—

hölzer, von 12 bis 15 cm Dicke, erfetzt; man kann alsdann mit der Beladung felbf’t

bis zu 2 kg für 1 qm gehen. Bei der in Fig. 679 dargef’cellten, in Oef’terreich vor-

kommenden Anordnung find die unteren, 16 cm fiarken Hölzer durch Dübel mit

einander verbunden.

4) Die Tragfähigkeit des liegenden Roftes läfft fich weiters erhöhen, wenn

man noch flärkere Balken in Anwendung bringt, bezw. wenn man mehr als zwei

Lagen über einander anordnet; letzteres kommt namentlich im holzreichen Nord-

amerika vor. Durch die grofse Holzmaffe, welche folche Fundamente erfordern,

werden fie bei uns fehr__theuer und kommen defshalb nur fehr felten oder gar nicht

in Anwendung.

b) Schwellrofte.

Schwellrolte, die wohl auch kurzweg liegende Rofte genannt werden, beftehen

aus Lang- und Querfchwellen, die in entfprechendem Abitande von einander in

zwei fich kreuzenden Lagen angeordnet und mit einem Bohlenbelag überdeckt find.

Die Langfchwellen haben den Druck in der Längsrichtung, die Querfchwellen in

dem dazu winkelrechten Sinne zu vertheilen. Die viereckigen Felder oder Fache,

welche durch die beiden Schwellenlagen entflehen, werden bis zur Höhe des Bohlen-

' belages ausgefüllt; auf den letzteren wird das Mauerwerk aufgefetzt (Fig. 680 u. 681).

Obwohl man in der Regel (befonders in Deutfchland) die Langfchwellen über

die Querfchwellen legt und diefe Anordnung auch meif’tens empfohlen wird, fo ift es

doch in den häufigften, d. i. in jenen Fällen des Hochbauwefens, wo im \Vefent-

lichen nur lothrechte Drücke auf den Baugrund zu übertragen find, gleichgiltig, welche

der beiden Schwellenlagen nach unten gelegt wird. Nur wenn eine Mauer f’carken

Seitenfchüben zu widerf’rehen hat, fo wird einer Verfchiebung längs des Baugrundes

beffer entgegengewirkt, wenn die Langfchwellen nach unten zu liegen kommen.

Der Bohlenbelag wird f’cets auf die Langfchwellen gelegt; bilden diefe die

obere Schwellenlage, fo ergeben die Bohlen einen ununterbrochenen Holzboden

(Fig. 680). Wurden die Querfchwellen nach oben gelegt, fo ragt ein Theil der-

felben über dem Bohlenbelag hervor und greift in das Mauerwerk ein (franzöfifche

Confiruction, Fig. 681).
'

Der Schwellrof‘r überragt die Begrenzungen des darauf zu fetzenden Mauer—

werkes um 20 bis 40 cm; doch ordnet man die Aufsenflächen des letzteren in der

Regel bündig mit der äufserften Langfchwelle an.

Der in Art. 366 (S. 257) aufgeftellten Conf‘tructions-Bedingung entfprechend,

mufs die Oberkante des Schwellroi’ces mindeftens 80, beffer 50 Cm unter dem nie-

drigften W'afferftande angeordnet werden.

Von vielen Seiten wird empfohlen, bei Fundamenten aus Sand, Beton und Schwellroft an den Ge-

bäudeecken eine gröfsere Verbreiterung eintreten zu laffen, als in den übrigen Theilen der betreffenden

Mauern. In diefer allgemeinen Form ill; eine folche Regel unrichtig; fie trifft nur zu, wenn die Belaitung
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